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Amtlicher Heit.
Kartoffel -Verkauf.

Am Donnerstag, den 26. d. Mts ., werden voraus-
fch die seitens der Gemeinde beschafften Speisekartoffeln

Waggon) an der hiesigen Waldbahnstation eintreffen,
Ost auch dieselben zum Verkauf gelangen. Der Preis
den Doppelzentner beträgt voraussichtlich 13 Mark
Schwanheim  a . M., den 24. August 1915.

Der Bürgermeister:
! I . 93. : Müller,  Beigeordneter.

Schornsteinreinigung.
Die Schornsteine werden wie folgt gereinigt:

b«i""Hitt>voch, den 25. d. Mts ., diejenigen der Taunus-, Karl-
«nd Neustrpße.

erstag, den 26. d. Mts ., diejenigen der Quer-, Sack-,
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dumUkLiitag, den 27. d. Mts ., diejenigen der Haupt-, Hinter-
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nStog, den 28. d. Mts ., diejenigen der Wald- und
ahnstraße.
Mg, den 30. d. Mts , diejenigen der Bahn-, Allee-
«d Neuen Frankfurter Straße,

lrnsiag, den 31. d. Mts ., diejenigen der Baronessen-,
'chwald-, Goldstein- und Ostendstraße.

Schwanheim  a . M., 21. August 1915.
Der Bürgermeister:

k_ I . 93. : Müller,  Beigeordneter..
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Bekanntmachung.
Die im hiesigen Kreise veranstaltete Sammlung von

Mfert wurde, wird den Erlös an die Nalionalstiftung
|C |HJ kHinterbliebenen Gefallener überweisen,

f.r jhüTTJ  Allen Spendern und den Personen, die bei der Ein-
wlung, Ablieferung usw. tätig waren, sage ich meinen

Endlichsten Dank.
Höchst a. M., den 17. August 1915.

Der Landrat : Klauser.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 24. August 1915.
Der Bürgermeister:

I . V. : Müller.  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Durch die Kaiserliche Verordnung vom 28. Mai 1915

betr. Aufruf des Landsturms — siehe amtlichen Teil des
Kreisblatts Nr . 30/1915 — sind die Landsturmpflichtigen
des Jahrgangs 1898 zunächst nur insoweit betroffen worden,
als sie vor dem 2. Juni 1898 geboren sind.

Für alle anderen Personen, die erst nach dem 2. Juni
d. Js . das 17. Lebensjahr vollendet haben bezw. vollenden,
besteht die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landsturm¬
rolle mit dem Zeitpunkt des Eintritts in das wehrpflichtige
Alter, welches mit vollendetem 17. Lebensjahr beginnt.

Bezüglich der Meldung dieser Personen bestimme ich,
daß sich sofort alle diejenigen zur Landsturmrolle bei den
Magistraten und Gemeindevorständen anzumelden haben,
die in der Zeit vom 2. Juni bis 1. August 1915 das 17.
Lebensjahr vollendet haben. Für die Folgezeit in der Zeit
vom 1.—5. jeden Monats diejenigen, die in dem vorher¬
gehenden Monat das 17. Lebensjahr vollendet haben.

Höchst a. M., den 17. August 1915.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission:

Klauser,  Landrat.
Wird veröffentlicht.

Die Anmeldungen werden während der Dienststunden
auf Zimmer 6 des Rathauses entgegengenommen.

Schwanheim,  den 24. August 1915.
Der Bürgermeister:

I.  V . : Müller,  Beigeordneter.
Bekanntmachung.

Stiftung für Taubstummen.
Aus dem von dem verstorbenen Landesdirektora. D.

Wirth für das Taubstumwen-Jnstitut zu Camberg ausge¬
setzten Legat von 10000 Mk. sollen zu Ende des lausenden
Jahres die Zinsenerträgniffe der Jahre 1914 und 1916
mit rund 600 Mk. zur Verausgabung gelangen.

In dem Testament ist bestimmt, daß der Zinsertrag
des Legats einem früheren Zögling des Taubstummen-Jn«
stituts zu Camberg (männlich oder weiblich), welcher über
20 Jahre alt ist und sich stets untadelhaft betragen hat,
als Beitrag zur Gründung einer bürgerlichen Niederlassung
oder eigenen Haushaltung zugewendet werden soll.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu
richtenden Bewerbungen müssen Angaben enthalten:
1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder der

Bewerberin, namentlich feit Entlassung aus dem Taub-
stummen-Jnstitut zu Camberg,

Dornige Wege.

2) über deren dermalige Beschäftigung,
3) über die beabsichtigte Verwendung der erbetenen Zu¬

wendung im Sinne der Stiftung.
_Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungen über

die seitherige.Beschäftigung und Führung der Bewerber
und Bewerberinnen, sowie Zeugnisse der seitherigen, insbe-
sondere des letzten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Einreichung von Bewerbungen mit
dem Anfügen, daß nur solche Berücksichtigungfinden können,
welche bis zum 30. September laufenden Monats hier
eingehen.

Wiesbaden,  den 16. August 1915.
Der Landeshauptmann.

'Wird veröffentlicht.
Schwanherm  a . M„ den 24. August 1915.

Der Bürgermeister:
I . V. : Müller,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Von der landwirtschaftlichenZentral-Darlehnskasse für

Deutschand— Filiale Frankfurt a. M . — zu Frankfurt a. M.
können als Saatgut bezogen werden:

Petkuser Wintersaatroggen32 Mk.,
Strubes Squarehaedweizen, erste Absaat 34 Mk.,
Mammuth Wintergerste 56 Mk.,

alles per 100 Kilo, brutto ohne Sack ab Camberg oder
Flörsheim, nach Wahl der Kaffe, gegen netto Kaffe. *■

Außerdem wird angeboten
feinkörniger Kristallzucker zu 50.59 Mk.

für 100 Kg. brutto inkl. 100 Kg.-Sack, ab Lagerhaus
Flörsheim oder Camberg, nach Wahl der Central-Dar-
lehnskaffe, gegen netto Kasse.

Die Landwirte und sonstigen Interessenten mache ich
hierauf aufmerksam.

Etwaige Bestellungen sind unmittelbar an die Land¬
wirtschaftliche Zentral- Darlehnskasse zu Frankfurt a. M.,
Schillerstraße 25, zu entrichten.

Höchst a. M., den 12. August 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Klauser,  Landrat.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 19. August 1915.
Der Bürger :::.

Diefenhardt.

»
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Roman von I . v. Düren. 3
„Und nur die angestrengteste Tätigkeit hilft mir, mein

» ^wissen wenigstens scheinbar zur Ruhe zu bringen. Alles,
>»s ich entbehren kann, sende ich ihnen; aber dennoch weiß

" *!°ie sie sich ihr Leben bescheiden eingerichtet, um es nur
»ligerniaße» fristen zu können. Du ivirst nicht viel Freude an
Er haben, alter Junge , die Einsamkeit hat mich wortkarg,
"«seitig gemacht. Aber gönne mir wenigstens nach den arbeits-

Wochentage» ein stilles Eckchen ni Deiner gemütlichen
l>de und laß mich Dir zuhören, wenn Du mit Deiner Geige

,„̂ >viegespräche hältst. Und nun lebe wohl. Ich habe eine gute
;lu»de bi« Klein-Buchenau und niein Brauner ist gerade
»ht der feurigste. Ich danke Dir für die eben verlebten
lsten Minuten." —

. Sie schüttelten eiliander die Hände und Leo begleitete den
Mmb bis zum Gasthaus. Schweigend legten sie den Weg

In beiden war das eben Erlebte zu lebendig, um in
orten ausgedrückt zu werden. Aber in dem gegenseitigen
u»men Nebeneinandergehenfühlten sie sich doch einander nab

Weden mit einer» herzlichen Händedruck und der fröh-
^ .HofftUlng auf baldiges Wiedersehen.
-wahrend die beiden Jugendfreunde den kurzen Weg bis
"..Gasthause eilenden Schritts zurückgelegt, ohne auf die
^vergehenden besonders zu achten, waren sie der Gegen-
° eifrigsten Interesses gewesen. Der laue Sommerabend
eoie Erholungsbedürftigen vor die Türen und auf die

gelockt. Auf dein Marktplatz gingen in großen Reihen
^ -biädchen schwatzend und kichernd um das alte Rathaus.
■ Mütter saßen behaglich auf Bänken vor der Türe,

J m Gasthaus „Zur Tanne" halten sich viele Gäste einge-
. um beim schäumendeu Bier den kühlen Abend zu
!einv^ cn roai  elegante Gestalt Fritz von Hohenfels
-Ir  Man erging sich in allerlei Vermutungen über
..̂ Aonlichkeit. War er ein Verwandter Leo Bergs, oder

Übergehender Gast in der Tanne? Riemaitd konnte be¬
be, ,,«A °0ren, wie sehr man sich auch nach allen Seiten
Z 'whte. Auskunft zu erhalten

Rend Fritz von Hohenfels in schlankem Trab durch

fissen
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sWal
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daS westliche Tor der einstigen kleinen Festung ritt, suchte
Leo Berg durch nrehrere Seitengassen schlendernd seine Woh¬
nung auf. Er mochte heute nicht mit den Kollegen zusam¬
men sein, noch unter de» Kolonaden der Tanire die Frau Bür¬
germeister mit ihren Töchtern begriißen, die dort allabendlich
Cercle hielt und sich von allem, was der Tag gebracht,un¬
terrichtete. Das Wiedersehen mit dem Freunde hatte ihn
erregt und seine Gedanken in die Vergangenheit geführt.

Er empfand tiefstes Mitleid mit Fritz, zu dem er als Gym¬
nasiast mit Beivnnderung aufgesehen hatte, und auf dessen
Freundschaft er stolz gewesen. Seine schönsten Nachmittage
hatte er im Hanse des Majors Hohenfels verlebt. Die Heran¬
wachsenden Töchter erschienen ihm damals als Ideal aller
Schönheit und Vornehmheit und es machte ihn glücklich,
wenn ihn eine oder die andere eines freundlishen Grußes oder
einer kurzen Unterhaltung würdigte. Der schnelle Tod des
Majors, den eine Lungenentzündung dahinraffte, brachte die
jähe Trennung.

Was mußte der stolze Fritz gelitten haben! Wie groß
schien ihm das Opfer, das er seiner Mutter gebracht, um unter
diesen Verhältnissen weiter zu leben. Gab es doch jetzt für ihn
keine Stunde ohne Kamps ohne Selbstverleugnung. Er nahm
sich vor, den Freund so viel als möglich in sein Haus zu
ziehen und ihn durch seine teilnehmende Freundschaft ein
wenig über die Oede der Gegenwart hinwegzuführen; dennoch
konnte er sich nicht verhehlen, daß Fritz einer derjenigen war,
die am Leben gescheitert und die wohl von neuem ein ganzes
Leben brauchten, um leben zu lernen.

Mit gesenktem Kopf war er dahingegangen und hatte nicht
bemerkt, wie ihm zwei junge Mädchen von einer efeuumrank-
ten alten Altane sehnsüchtig, neugierig nachgeschaitt. Sonst
hatte er allabendlich, wenn er seinen Schoppen im Gasthaus
trinken ging, wie selbstverständlich zum DoktorhauS hinaufge-
schaut und einen freundlichen Gruß mit Frau KreisphysikuS
Langen und deren Töchtern getauscht. Heute schien er alles
vergeffen zu haben. Die beiden Mädchen auf dem Balkon hat¬
ten ihm eine ganze Weile nachgesehen.

Endlich reckte sich die eine in die Höhe, schob stch daS blonde
Haar aus der Stirn und sagte gähnend: „Was nur der Berg
heute haben mag? Der scheint ja.durch seinen interessanten

Besuch ganz kopfscheu,
grüßt." Er hat doch sonst immer hinaufge-

„Mach Dir doch nicht unnötige Gedanken. Mazda." sagte
die Kleinere, eine zierliche Brünette, und zupfte eiu paar
welke Blätter von den Rosenstöcken. „Ich ängstige mich um
Ernestine. Sie hatte versprochen, um acht Uhr zu Hanse zu
sein. Es ist bereits nach neun und die Kotelettes werden
trocken werden. Mine ist bereits beim Braten."

„Sie ist aber auch wirklich eine Tyranniu.Das ganze Haus
muß nach ihrer Pfeife tanzen. Wenn schließlich die Sache noch
etwas einbrächte! Die Arinenpraxis. die sie sich nun seit zwei-
jährigem rastlosen Miihen erworben, wird sie nicht auf einen
grünen Zweig bringen. Wenn sie doch Mama gefolgt hätte
und den alten Krempel hier aufgegeben. Um ihretwillen müssen
wir hier auch in diesem elenden Nest verblühen mit der un¬
gestillten Sehnsucht nach Genuß und Freude."'

„Sei doch nicht unzufrieden. Ich glaube, Du leidest am we¬
nigsten unter der Enge der Kleinstadt. Dein Leben ist voll-
ständig ausgefüllt und Zerstreuungen und Unterhaltungen
bringt Dir jeder Tag in Fülle — mehr als Pflichten."

„Ich danke, kleiner Naseweis, für gütige Belehrung. Ver¬
langst Du vielleicht, daß ich mich auch noch an den Koch¬
topf stelle und mir meinen Teint und meine Hände verderbe.
Unsere Wirtschaft ist doch musterhaft eingeteilt."

„Mama führt das Szepter im Innern des Hauses, begut¬
achtet die Markteinkänfe, die Küche, das Großreinmachen
und nörgelt jeden Tag zum Besten ihrer Verdauung mit
der alten Mine, die Du nach Kräften verwöhnst. Edith be¬
reitet sich krampfhaft für das Lehrerinnenexamenvor,Ernestine
geht auf Praxis und vergräbt sich in alte modrige Bücher, in
der Hoffnung, nächstens irgend ein Serum zu erfinden, das die
Menschheit vor sämtlichen körperlichen Uebeln heilen wird.
Erfände sie nur das Serum für Erhaltung einer ewigen Ju¬
gend und Schönheit. Dann hätte sie der Gegenwart und der
Zukunft vollauf gedient und würde reich werden, uns allen
wäre geholfen." 225,20

„Deine Phantasien sind wirklich so schwül wie der heutige
Abend. Laß unS hineingehen. Mama kann den Zug nicht
vertragen; im übrigen biegt eben Ernestine um die Ecke. Nun
kann daS gemütliche Abendbrot feinen Anfang nehmen."



Wer kämpft für die Freiheit?
Das Rotbuch , das das Ministerium des Aeußern in

Wien über die Beziehungen Oesterreichs -Ungarns zu Italien
in der Zeit vom 20 . Juli 1914 bis 23 . Mm 1915 oder
kürzer ausgedrückt über Italiens verräterische Politik ver¬
öffentlicht hat , gibt Beiträge zu der Frage , wer ffn diesem
Kriege um Freiheit kämpft . Unsre Feinde lügen aller Welt
vor , daß sie die Vorkämpfer der Völkerfreiheit seien . Wie
steht es denn nun mit Italien ? Es hat Oesterreich -Ungarn
den Krieg erklärt , richtiger überfallen , um seinem früheren
Bundesgenossen und „ Freund " Gebietsteile zu entreißen,
um so die Freiheit der dortigen Bewohner zu zertreten und
in Knechtschaft umzuwandeln.

Die erste Depesche des Rotbuches am 20 . Juli 1914
enthält die nach der Ermordung des habsburgischen Thron¬
folgers abgegebene Erklärung des damaligen österreichisch¬
ungarischen Ministers des Aeußern Grafen Berchtold , der
jetzt als Rittmeister gegen das treulose Italien kämpft , daß
in Wien „ an keinen Eroberungsfeldzug und an keine Ein¬
verleibung von serbischen Gebieten " gedacht werde . Hier
steht also von Anfang an der ausdrückliche ehrliche Wille,
keine freiheilsfeindliche Eroberungspolitik zu treiben . Trüben
aber , auf italienischer Seite , beginnt von vorherein das
Bestreben , Länder , die dem Bundesgenossen gehören , an
sich zu rauben und so Freiheitsraub zu begehen . Am 4.
August wiederholt in einer Unterredung mit dem Vertreter
Italiens Graf Berchtold , daß Oesterreich -Ungarn keine Ver¬
größerung auf dem Balkan wolle . Der Kampf aber , den
trotzdem Italien gegen Oesterreich -Ungarn entfesselll hat,
trägt alle Merkmale des jeden Freiheilsgedanken baren
Angriffs - und Eroberungskrieges , der bewußten Absicht , den
Freiheitsrmllen der in den zu erobernden Gebieten wohnenden
Oesterreicher, , die treue Oesterreicher sind und bleiben wollen,
zu vernichten.

Die Oesterreicher führen darum einen echten wahr¬
haftigen Freiheitskampf gegen die treulosen Italiener . Mit
einer Begeisterung , die nur der Kampf um die Freiheit
entflammen kann , streiten sie gegen die drei - bis vierfache
Ueberlegenheit der vertragbrüchigen Nachbarn . Es kann
keinen volkstümlicheren Krieg geben , als den Oesterreich-
Ungarns gegen Italien . Die Oesterreicher nennen ihn einen
frischen , fröhlichen Krieg , weil er um die .Freiheit geht.
Wenn aber die Italiener vorgeben , sie wollten ihre stamm¬
verwandten Brüder in Oesterreich befreien , weil diese dort
in Unfreiheit lebten und unterdrückt würden , so ist das eine
Lüge , sittlich fast so frevilhaft und verächtlich , wie der von
ihnen begangene Verrat . In Wirklichkeit gibt es in Oester¬
reich keine ihrer Freiheit beraubten , erlösungsbedürftigen
Völker . Oesterreicher italienischen Stammes , wie sie in
Istrien und .in Südtirol leben , fühlen sich im Vollgenuß
jeder Art von völkischen Freiheitsrechten und sehnen sich
gar nicht darnach , von den Italienern befreit und mir
italienischer Freiheit beglückt zu werden.

Unterdrückte Völker , die frei werden möchten , leben
im englischen russischen Reiche . Es braucht nur an die
Iren , die Finnen , die Ukrainer / die Polen erinnert zu
werden . Die werden geknechtet und schmachten nach Be-
frekung . Ihre Unterdrücker aber , die Engländer und die
Russe » , möchten auch uns und unsre Bundesgenossen , die
Oesterreicher und die Türken , unter das Joch bringen , das
sie den bereits unterworfenen Völkerschaften auferlegt haben.
Wie Oesterreich -Ungarn , wie die Türkei kämpft Deutschland
um die Freiheit . Wir kämpfen um die Freiheit der Meere,
um die Freiheit aller der Völker , die , wie heute die meisten
neutralen Staaten , unter Englands Gewaltherrschaft zur
See leiden . Engländer und die Russen sind die rücksichts¬
losesten , beutegierigsten Eroberungs - Völker unsrer Zeit.
Britische Herrschaft , russische Herrschaft und Freiheit sind
Widersprüche , die sich ausschließen . Wie England der
Hort der Barbarer im Völkerrecht , so ist Rußland bas
Reich der rohesten Willkür , der Knute . England und Ruß¬
land wollen nicht Freiheit . Das geht wider ihre Herrscher¬
natur . Sie wollen herrschen , und das heißt in ihrem Sinne
unterdrücken . Wer ihnen dob -i im Weae siebt soll seiner

Dornige Wege.
Roman von I . v . Düren.

Während die beiden Mädchen das kleine Balkonzimmer
durchschritten , um sich in das hintere Speisezinriner zu bege¬
ben , schritt Erirestine Langen , die älteste Schwester , hastig
dem Hause zu . Mit Anstrengung öffnete sie die schwere , eisen-
beschlagene Haustür und stand einige Momente still in dem
dunklen , kühlen Flur ; dann öffnete sie das zur rechten gelegene
Borderzimmer im Erdgeschoß , das zu bestimmten Stunden
als Wartezimmer der Patienten diente , schloß das nächste
Zimmer auf , zündete eine Kerze an nird entledigte sich rusch
ihres Hutes , kühlte Gesicht und Hände und vertauschte ihren
dunklen Visitenanzug mit einenl leichten Morgenkleide , das
Lmls und Arme ein wenig freiließ . Ihre schnellen , gewandten
Bewegungen ließen sie in wenigen Minuten mit dem Anzug
fertig werden . Keinen Blick warf sie in den ihr gegenüberlie-
gendenSpiegel . Dennoch zeigte dieser ihre schlanken und doch
üppigen Formen , die zart gerundeten Schultern , den edlen
Ansatz de ? Nackens , das wellige , ährenblonde Haar , das in
einen schlichten Knoten nach griechischer Art aufgenommen
n >ar . Ihr Gesicht bildete einen merkwürdigen Gegensatz zu der
warmen , jugendlichen Fülle des Körpers . Ihre blassen Wan¬
gen schienen eingefallen ; um den schmalen , blaßlippigenMnnd
lagen tiefe Schmerzenssalten . Die hohe Stirn , die scharf ge¬
zeichnete Nase , die müden Augei , gaben dem Gesicht etwas
Ernstes , Männliches . Mit einein Seufzer sah sie sich in dem
schwach beleuchteten Studierzinrmer um . dessen altväterische
Einrichtung es behaglich machte . Wie gerne hätte sie sich in dem
stillen Raum , in dem jeder kleinste Gegenstand ans besondere
Art zu ihr sprach , von des Tages Mühen erholt . Aber es
durfte nicht sein ; die Pflichtengegen die Ihrigen hatte sie zu
erfüllen . Und ehe sie noch das Licht gelöscht , hörte sie schon die
schrille Stimme Magdas am oberen Ende der Treppe : „ So
komm doch , Ernst ! Wie lange sollen wir denn noch aus Dich
warten ."

Freiheit und Selbständigkeit beraubt werden . Freiheit und
Recht gehören unlöslich zusammen . Der Weg der Eng¬
länder und der Russen , obwohl sie sich als Freiheitskämpfer
ausgeben , ist mit Vertrags -, Treu - und Eidbrüchen und
mit Völkermorden gepflastert . Darum bedeuten die Siege
über diese unsre Feinde Freiheitstaten , Triumphe der Frei¬
heit über ihre Unterdrücker.

Der Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte keine
Knechte . Er will die Freiheit der Völker . Um diese Frei¬
heit kämpfen wir und unsere Waffenbrüder . Wir sind
Freiheitskämpfer , und darum gehört uns der Sieg.

Der Krieg.
Die Festung Ostowiec besetzt.

Großes Hauptquartier,  23 . Aug . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heute früh erschien eine feindliche Flotte von 40
Schiffen vor Zeebrügge , die , nachdem sie von unserer Küsten-
anillerie beschossen wurde , in nordwestlicher Richtung wieder
abdampfte.

In den Vogesen sind nördlich von Münster neue
Kämpfe in der Linie Lingekopf -Schratzmännle -Barrenkopf
im Gange.

Starke französische Angriffe führten gestern abend
teilweise bis in unsere Stellungen . Gegenangriffe warfen
den Feind am Lingekopf wieder zurück.

Am Schratzmännle und Barrenkopf dauerten heftige
Nahkämpfe um einzelne Grabenstücke die ganze Nacht an.

Etwa 30 Alpenjäger wurden gefangengenommen.
Bei Wavrin (südwestlich von Lille ) wurde ein eng¬

lisches Flugzeug heruntergeschossen.

Nach wenigen Sekunden erschien sie, freundlich grüßend,
im Eßzimmer . Frau Kreisphystkus , die am obersten Ende
der einfachen , aber zierlich gedeckten Tafel Platz genommen,
begrüßte sie ungnädig . „Kannst Du Dich wirklich nicht an

Sstlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Die Truppen des Generalobersten v . Eichhorn sind

östlich und südöstlich von Kowno im weiteren Vorschreiten.
Am Bodr besetzten wir die von den Russen geräumte

Festung Ossowiec
Nördlich und südlich von Tykocin fanden erfolgreiche

Gefechte statt . Tykocin wurde genommen.
Es fielen dabei 1200 Gefangene , darunter 11 Offiziere

und sieben Maschinengewehre in unsere Hand.
Nördlich von Bielsk mißlangen verzweifelte russische

Gegenstöße unter sehr erheblichen Verlusten für den Gegner.
Südlich dieser Stadt ging es vorwärts.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen
die Linie Kleszczele - Razna überschritten und ist im weiteren
günstigen Angriffe . Es wurden 3050 Gefangene gemacht
und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Der Uebergang über den Pulwa -Abschnitt ist auf
der Front zwischen Razna und der Mündung nach heftigem
Widerstand erzwungen.

Der Angriff über den Bug oberhalb des Pulwa -Ab-
schnittes macht Fortschritte.

Vor Brest -Litowsk ist die Lage unverändert.
Beiderseits des Switjaz -Sees und bei Piszcza (östlich

von Wlodowa ) wurde der Feind gestern geschlagen und
nach Nordosten zurückgetrieben.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht

iien,  23 . August . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird ve - lautdart . 23 . August 1915:

Pünktlichkeit geivöhnen , liebe Erna ? Dein seliger Vater , der
gute Otto , hat wirklich stets Rücksicht auf mich genommen,
und war doch ein so beschäftigter und beliebter Arzt , während
Du — "

„Verzeih , liebe Mama, " antwortete das Mädchen ent¬
schuldigend . „Es ging heute nicht anders ."

„Am liebsten wäre ich die Nacht bei dem armen fiebern¬
den Kinde geblieben . Die Leute befolgen meine Anordnnngeu
so mangelhaft , daß ich oft verzweifle ."

„Du ' hast Dir das alles selbst gemacht , liebe Erna . Wärest
Du meinein Rate gefolgt , Du hättest die Assistenzarztstelle
in Berlin nicht aufgebeu sollen ." Ueber das Gesicht der An¬
geredeten zogen tiefe Schatten . Sie schob den Teller , auf den
sie sich etwas kaltes .Fleisch gelegt , ein wenig fort und preßte
die Lippen wie im Schmerz zusammen . „Du weißt ja . liebe
Mama, " sagte sie langsam , „daß es Papas letzter Wunsch
gewesen , mich hier niederzulassen . Ich mußte ihn erfüllen.

„Ja , ja, " seufzte Frau Kreisphystkus . „Der gute Otto war
nie praktisch . Er lebte in seinen Idealen und vergaß ganz das
Wohl der Seinen ; er baute auf die Dankbarkeit seiner Patien¬
ten . Wenn er ahnte , wie er sich getäuscht . Du wirst Dir nie
eine gesickerte Praxis in diesem Nest schaffen und hast nicht
die Art , die ungeheuren Vorurteile zu bekämpfen , die gegen
Dich , den weiblichen Arzt , herrschen . Die Leute glauben eben
nicht an Dein Können ; man zieht stets den einen Phystkns vor ."

„Ich will aber die Leute lehren , an mich zu glauben,"
war die stolz - trotzige Antivort der jungen Doktorin . „Ich
will die Vorurteile besiegen , und ich traue mir zu , es zu kön¬
nen . Gerade dieses Arbeitsfeld reizt mich ; und wenn es auch
»licht gerade aufwärts geht , so geht es im Zickzack vorwärts,
langsam , aber sicher ." Ernsts Gesicht hatte sich beiin Sprechen
gerötet . In ihren Augen stammte Mut mrd Entschlossenheit
auf.

„Die Mutter senkte den Kopf nird nestelte an ihrem schwar-

8en Spitzenhänbchen, das den sorgfältig gebrannten, asch-londen Scheitel zierte . Sie ivar noch iminer eine anmutige
Frau . Das feingeschnittene Gesicht mit den lebhaften grau¬
blauen Augen zeigte frische Farben , »»nd die schmalen , wohlge¬
pflegten Hände deuteten auf eine vornehme Herkunft . Ihr über¬
aus einfacher Anzug schmiegte sich an eine vollendete Gestalt
»»nd gab trotz seiner Schlichtheit der ganzen Erscheinung

Russischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der unteren Pulwa und der von

nach Norden führenden Eisenbahn ist ein Kampf von
Heftigkeit im Gange . Der Feind verteidigt jeden Fgs
Boden aufs zäheste , wurde aber entlang der ganzen w
an vielen Punkten geworfen , wobei zahlreiche Geft^
in unsere Hände fielen

Besonders heiß kämpften unsere bewährten fm
bürgischen Regimenter bei den nördlich Riasno geleg,
Dörfern Gola und Suchodol.

Das Infanterieregiment Nr . 64 nahm bei der <&
mung einer von russischen Grenadieren verteidigten S
die aus 7 Offizieren und 900 Mann bestehende Besä
gefangen und erbeutete 7 Maschinengewehre.

rlie

Vor Brest -Litowsk nichts Neues . Oestlich Wlod , ile ° eT
drangen deutsche Truppen über die Seen -Zone hinaus llden a

Im Raume von Wladimir -Wolynskij schoben , ‘3l
unsere Sicherungen bis gegen Turyjsk und in die Ge, jkien ar
östlich Loboml vor . Die Russen wurden zurückgelriiz
In Ostgalizien herrschte Ruhe . *

Italienischer Kriegsschauplatz.

Auch gestern schlugen unsere Truppen mehrere Slngr ft t n
der Italiener gegen die Hochfläche von Doberdo
Stellenweise kam es wieder zum Handgemenge . BiM Bei
versucht sich der Feind nunmehr methodisch an unseres zjugusi
teidigungslinien heranzuardeiten . Der Brückenkopf Tein,, ,Men
stand gestern nachmittag unter Artilleriefeuer . ^ evosch

Hierauf griff die feindliche Infanterie bis in die ^ Vor
hinein wiederholt vergeblich an . Sie erlitt schwere 33erluj«ist eit
An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches, ^ er <
eigner . Das Feuer der schweren Artillerie auf uchM gel
Tiroler Werke ließ zeitweise nach.

Heule ist ein Vierteljahr seit der Kriegserkl
unseres einstigen Verbündeten verflossen . Die ungez
Angriffe des italienischen Heeres haben nirgends ihr
erreichr ; wohl aber kosten sie dem Feinde ungeheure L;
Unsere Truppen halten nach wie vor ihre Stellungen
oder nahe der Grenze.
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Der türkische Tagesbericht . "‘g n
Konstantinopel,  23 . Aug . (W . T . B . Nichtanitljj «Lloyd

Meldung des Hauptquartiers vom 22 . August . Ders
griff die neue Front bei Anaforta an , aber wir
ihn durch einen Gegenangriff vollständig zurück und dreh

' .hm schwere Verluste bei . Beim Angriff vom 21 . Sto
erlitt der Feind gewaltige Verluste . Allein vor einemi
unserer Gräben zählten wir mehr als 500 Tote , außch
nahmen wir einen Offizier und eine Anzahl Soldat !^
fangen . Vor Arno -Burnu und Sed üI -Bahr ereignet !!
nichts Wesentliches . An der Jrakfront griffen unseres
pen eine englische Abeiiung bei Akike (? ) am Euphmß
und fügten ihr große Verluste zu Wir erbeuteten meh,
200 Gewehre . Auf den anderen Fronten keine Aendch

Ponr le uteritt.
München.  23 . August . (W . T . B . Nichtau

Die Korrespond nz Hoffmaun meldet amtl ch : Der De>
Kaiser hat ?oem Kronprinzen Rupprechr von Buyern^
Orden Pour le mente verliehen.

iRmsänien in der Uor&ereitung.
Köln,  23 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .)

die „ Kölnische Zeitung " aus Sofia erfährt , hat die
nische Eisenbahnverwaltung angeordnet , daß vom 14.
ab alles Bahnmaterial zur Verfügung des Kriegsministeii^
frei sein müsse.

,Winl
rt. S
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vrr Leppelivangrttf auf die Londoner£ity.
Berlin,  23 . Aug . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .,^

Bin .) Die Beschießung der Londouer City durch Del
Zeppeline scheint doch , abgesehen von den materielles
lüsten , auch eine starke moralische Wirkung erz
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ab, tetwas Vornehmes und Sympathisches . Sie ließ sich

ihren Töchtern bei Tisch in aufmerksamster Weise bedien«, l Groß,
fand aber für keine ein freundliches Wort , sondern iu#  Erzähl,
nur zu tadeln . Während Edith und Maria schweigsam icts das fle
Mahlzeit zu sich nahmen , begann Magda über die TägeSerch Zrlgtz
nisse zu sprechen . Ihr hörte die Mutter mit besonderem Int « ,
esse zu . Das auffallend schöne Mädchen mit dem ity# u ™
Blondhaar schien der Mutter verjüngtes Ebenbild . Beil ™ •orc
schienen einander am besten zu verstehen . — Endlich ft® J
die Frau Phystkns vom Tische auf . Ernestine oder „Er »f M Brc
wie sie im Hause genannt rvnrde , ging auf sie zu , indem ' « rechlsl
sagte : „Gntenacht , Mama ; ich habe zu arbeiten ." Egt.

„Immer zu arbeiten ." wiederholte die Mutter verdrießt (jejgjjj
„Kein Stündchen des traulichen Beijamnrenseins . Das d Oer[jn r;
der selige Otto nie getan . Für ihn war ich immer , >»« ^ jm "
er seine Berufspflichten erledigt hatte , die erste , die einzige L m

Um Ernsts Lippen zuckte es . Sie kanirte die Borwi
der Mutter . Sie wiederholten sich jeden Abend und wa< , "ä -orc
für sie nichts als Phrasen ; denn sie wußte , daß die ganzes Eohl,
gung der Mutter ihrer schönen Schwester Magda gehörtes le irische
daß sie. wenn sich die Tür hinter ihr geschlossen , vergeh 18. Ai
ivar . Maria und Edith setzten die Windlichter auf den Bl der St
kon und holten Handarbeit und Bücher hervor . „ Noch 11 bett mit
Wort . Ernst, " rief die Mutter der Aeltesten zu . „ Gib 1» ^ ~
fünfzig Mark ; ich habe morgen gegen Nachnahme Stoffe r . ^
Berlin zu erwarten ." " ,ifh

„Fünfzig Mark ? " wiederholre das Mädchen leise und L ^en
blaß . „Das Toilettengeld für diesen Monat habt Ihr F ^ nteorl
längst überschritten und auch in dem Wirtschaftsbuche >" * sich, d
die Ausgaben erheblich gesttegen . Ich sagte es Dir schon 11 der Eh
mal , liebe Mama , Du mußt Dich entschieden mehr eiuM Nier an
ken ." ,22b ,

„Einschränken ? Noch mehr ? Ich glaube , daß i*. -
meine Person gar nichts nötig habe . Aber ich habe dochPl iv
ten gegen meine Kinder . Ich »nutz sie doch ihrem Rang '' ^ k!

c gesellschaftlichen Stellung entsprechend gekleidet F - " aßihrer ye,EU | ti)U| Uiujt :ii \31eu1u1g rinincecyenv tjeue »*'«’»
Der gute Otto hat mir nie Vorschriften gemacht . Du | ' Net ]
zu weit . Noch bin ich die Herrin,die Hausfrau hier undd
zu besttmmen . Hättest Du »nir gefolgt . — wir wären F »"ngsfsi,
in der Hauptstadt , hätten uns eine neue Zukunft geguu «tt öq§
Du hättest nicht nötig gehabt , Dich für uns aufzuopiern.

..



und zwar viel stärker , als die englischen Zeitungen
-ugeben wollen , denn die englische Königsfamilie wird
diesem Anlaß ihren Wohnsitz in nächster Zeit nach

dengland verlegen . Die Furcht vor den deutschen
Minen scheint also doch größer zu sein, als man das
Erkennen gibt.

ilienS Kriegserklärung an die Türkei.
Aonstantinopel,  21 . Aug . (W . T . B . Nicht-

ltiic&.) Der italienische Botschafter Marquis Carroni
»oyt heute der Pforte eine Note überreicht , in der erklärt
efot cd. daß Italien sich als mit der Türkei im Kriegszustand

* jndlich betrachtet . Zugleich hat der Botschafter feine
mp verlangt. Als Grund für 7ctalien6Slobii|Te verlangt . Als Grund für Italiens Kriegserklärung

auz rven angegeben die Unterstützung des Aufstandes in
en !yrn durch die Türkei und die Verhinderung der in
Qu, irien ansässigen Italiener an der Abreise.

i - - v'" v  vuym

®e8 itien ansässigen Italiener an der Abreise.

^ Der Seekrieg.
Ein russisches Hilfsschiff versenkt.

deutsches Borpostenboot versenkt.$0

®'fl| Berlin,  23 . August . (W . T . B . Amtlich ) . Am
jfe ^ August hat ein deutsches Unterseeboot am Eingang des

Men Meerbusens ein russisches Hilfsschiff durch einen
^edoschuß versenkt.

- A, Vor Zeebrügge ist in der Nacht vom 22 . zum 23.
llech !0uft ein deutsches Vorpostenboot durch zwei feindliche

iftörer angegriffen und nach tapferer Gegenwehr zum
u«! M gebracht worden . Ein Teil der Besatzung konnte

[(1tet werden.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:

e$ | I Behnkre.
M i Uerfenkt!

S3 2 0 n '- ?3 .Aug . (SB. T . B . Nichtamtlich .) Meldung
* Reuter,chen Bureaus . Der Kapitän und die Besatzung

Dampfers „Cobern " (3060 Bruttoregistertonnen ) aus
ladi: tfion, der von einem Unterseeboot versenkt worden ist,

ide durch einen holländischen Dampfer in Monnikendam
»idet.

London,  23 . Aug . (W . T . B.  Nichtamtlich .) Nach
rniiii, iLloydsmeldung sind die englischen Dampfer „Daghistan"
er Ali!,Ärindsor vrrsenkt worden . Die Besatzungen wurden
schl-z (tiet. Der englische Dampfer „William Dawson « ist in
brch Luft geflogen.

m\  Lokale Nachrichten.
53 Kartoffel « durA di « Gemeinde . Wie aus dem amt-

^ Teil ersichtlich, trifft voraussichtlich am Donnerstag
der hiesigen Waldbahnstation ein Waggon Kartoffeln
welche die Gemeinde beschafft hat . Der Preis stellt
,uf 13 Mark für den Doppelzentner.
Brandneuer . Es sei nochmals daran erinnert , daß
und morgen im Nalhaus die Brandsteuer erhoben wird
Das Olerren von Handgranaten als Sportübuug ist
6ings im ^ portbelrieb in Aufnahme gekommen und
sich wohl dauernd darin erhalten , da d 'ese Uebunq
hervorragend den militärischen Interessen entspricht.

!en für den 5 . September vorgesehenen Olympischen
iimmpsen des Frankfurter Verbandes für Turnsport wird
M der interessantesten Konkurrenzen bilden

l)  i 225 Gramm Med ! pro Kopf . (W . T . B . Amtlich .)
„ jh der Bekanntmachung der Äerwaltungsabteilung der
4. Z Hsgetreidestelle vom 21 . August ist unter Absatz 2 diejMehl-
fteri b-: bie täglich auf den Kopf der Zivilbevölkerung ver-

werden darf , einschließlich der Zulage für die schwer-
ütende Bevölkerung auf 225 Gramm , nicht 250 Gramm

lf* urtümlich gemeldet ist, festgesetzt worden.
:g„, 2aftl der im Reich betrug vor 2 Jahren
s« i e!" bedeutendes Mehr gegenüber dem Vorjahre

bie Zahl der Aerztinnen hat zugenommen,
, aber immerhin erst 195 . Auf 10000 Einwohner
-»durchschnittlich 5,11 Aerzte . Am besten schneidet Wies

das über 28 Aerzte auf 10000 Einwohner ver
Aroß-Berlm hat 11,09 Aerzte auf die gleiche Ein-

lttzahl. Die Großstädte insgesamt haben durchschnittlich
das flache Land nur 3,8 Aerzte auf 10000 Einwohner

=w# , rl 0" ?," " 9 kür Ermittlung von Brandftiftern . Wegen
l'v>" / bbenklichen Zunahme verdächtiger Brände hat die
B-ii M Brandverstcherungsanstolt allgemein eine Belohnung

' .^ Markdemjemgen zugesichert, durch dessen Tätig-
;r,i! >n Brandstifter entdeckt und so überführt wird , daß
>e>n» rechtskräftige Verurteilung durch das Schwurgericht

nach Gewicht. Das Polizeipräsidium
.rln macht bekannt , daß zur klaren Regelung der
■ wr Kleinhandel mit Gemüse der Oberbefehlshaberstarken fnr J J  .

| Marken für das Gebiet der Stadt Berlin und der2?,r°«bĉur,9 bestimmt hat:Folgende Gemüsearten:
■IX ?̂ blßkohl 3 Wirsingkohl , 4 . Kohlrabi , 5.
is S 6 ®“ rfen ' 6>  Mohrrüben dürfen im Kleinhandel
der IW * *.! 915  ? b - nur "ach Gewicht , nicht mehr

vS 1Ä1 [' werden . Zuwiderhandlungen
b' ru 100 Mark , im Unvermögens-

L W ** ir  Zufall . Eine Landwirtsfrau in Steier-
K ‘Il.a ! ann Ql§  Gefangener in  Rußland ist, erhielt

Q./a ^belten zwei russische Gefangene zuaewiesen Ks^ntearbeiten zwei russische Gefangene zugewiesen . ^Es
T CäS° ber £lne l iWf ^ "̂lch sprach, bald heraus,,n -V ber Vif»* i r ^bur,cy iprach , bald heraus,

r bemann m demselben russischen Dorf als Ge-
22 SL," .?rbeitet. ln welchem der eine Russe Frau und
lb,
Pflij
>S
s-

. . . un eine UIU>e irrau und
ebX 0n feine  Fr «" ' der Mann
h z . gut behandelt werden wie er selbst. Da der
Q* «lnzige große Gut im Dorfe hat . so ist anzu-

JeitÜ■ öer © teicrer sogar auf diesem Gute arbeitet.
' " jeder Gefangene auf dem Anwesen des anderen

Der Ausschuß für Mütter - und
°» Eft be§  Zentral -Komitees vom Roten Kreuz

Reichsamt des Innern eine Anfrage betreffs

der Verwendung der in der BundeSratsbestimmuug über
die Reichswochenhtlfe vorgesehene 25 Mk . KntbmdungSkosten
gerichtet und das Reichsamt des Innern hat folgende Ant-
wort erteilt : Eine Anfrage des Ausschusses für Mütter-
und Sauglmgsfursorge des Zentral - Komitees vom Roten
Kreuz die - o Mk . Entbindungskosten aus der Reichswochen-
yilse , die zur Klärung manigfacher Zweifel an das Reichs¬
amt des ^ nnern gerichtet wurde , ist von letzterem folgender-
matzen beantwortet worden : „Die Bundesratsverordnung
über die Rerchswochenhilfe sind zu Gunsten der beteiligten
Wöchnerinnen erlassen worden , verfolgen aber nicht den
Zweck, den Hebammen erhöhte Einnahmen zu verschaffen.
Der Pauschbetrag von 25 Mk . ist ein Beitrag zu den
Kosten der Entbindung überhaupt , ist also nicht allein für
die Hebammen , sondern auch für den Arzt , etwaige Arznei,
notwendige , besondere Stärkungsmittel und dergleichen be-
stimmt . Wenn es einerseits nicht zu billigen ist . daß
Wöchnerinnen den Reichsbeitrag zu anderen Zwecken ver¬
wenden , statt die Hebamme für ihre Bemühungen daraus
zu entlohnen , so ist es andererseits ebenso unberechtigt , wenn
Hebammen jene Fürsorgeeinrichtung des Reiches zu einer
Erhöhung ihrer Forderungen an die Wöchnerinnen zu miß¬
brauchen suchen. 0

Zu  einer Rtnolte auf dem moAenmarm kam es am
Montag m Gera . Ein große Menschenmenge , Männer und
Frauen , die sich erregt durch die hohen Preise , zusammen-
t° --N' Zogen auf dem Wochenmarkt von Stand zu Stand
und stießen , wenn die Preise der geforderten Waren zu
hoch waren einfach die Verkaufsstände um oder eigneten
sich die Hühner , Eier , Butter und was es noch war , an,
ohne es zu bezahlen . Einer Händlerin , die für das Pfund
Schmierkaie 35 Pfg . verlangte , wurde ein Teil ihres
Schmierkäses ms Gesicht geworfen . Ebenso erging es einer
anderen , die sich für ein halbes Pfund Butter 1. 10  Mk.
bezahlen neß Die Schutzleute , die herzugeeilt kamen , konn-
ten den Ansturm kaum zurückhalten . Vielfach berief sich
die Menge auf den Stadtrat , der ja Selbsthilfe empfohlen

Die ^Händlerinnen und Bauern mußten schließlich
das Feld raumen . ^

na|jfauir<be RriegsperiiAerung. Am 15. Augustd. I.
war ein Jahr verstrichen , seitdem die Direktion der Nas-
saurjchen Landesbank in Wiesbaden zur Errichtung dieser
Krlegsuntersiützungskasse geschritten war . Dre Einrichtungen
dieser Kasse, nach deren Muster in ganz Deutschland Kriegs-
oeriicherungskaffen errichtet wurden , haben während des
abgelaufenen Wahres überall großen Anklang gefunden.
Bisher sind be, der Nasiauischen Kaffe , die sich aus unseren
einheimischen Regierungsbezirk Wiesbaden erstreckt, ca . 72 000
Anteilscheine mit einer Gesamteinzahlung von ca . 720,000
Mark gelost worden . Die Auszahlungssumme steht heute
noch nicht fest, sondern kann erst nach Beendigung des Krie-
ges angegeben werden . Bekanntlich hat der Kommunal-
anhtag ,n seiner letzten Tagung in hochherziger Weise be-

schloffen, zu der bedingungsgemäß sich ergebenden Versicher-
ungssumme noch einen Zuschuß von Mk . 25 — für jeden
iurch Tod fälligen Anteilsschein zu gewähren . Auch die
hiesige Landwrrtschaftskammer , der Verein nassauischerForst.
£ trtf K b‘ - ^ "̂ Versicherungsanstalt der Provinz
^ w Gaffel haben zusammen einen Zuschuß
von Mk . 5 00 i— gezeichnet, der bei der Abrechnung eben¬
falls zur Verteilung gelangt . Neue Anre .lsscheine können
jederzeit noch ber den Kassen der Nassauischen Landesbank
gelost werden.

m Age « die Uermiiderung der Zugend wendet sich die
„Badische Schulzeitung ' : . Wir müssen unserer Schuljugend
das Zeugnis geben , daß sie überall , wo es galt , sich willig
und freudig ,n den Dienst des Vaterlandes in dieser schweren
Zelt stellte Leider stehen dieser Lichtseite aber auch Schat¬
ten gegenüber Ueberall hört man über die zunehmende Ver-
Milderung und Unbotmäßigkeit der Jugend klagen , und wir
Zehrer wissen am besten, daß diese Klagen vollauf berechk-
lgtstnd . Es fehlt m gar manchen Elternhäusern an der
notigen Aufficht und Zucht , seit so viele Väter im Felde
stehen . Nicht selten beschweren sich Mütter über den Un-
gehorsam ihrer Kmder bei den Lehrern und bitten um deren
Unterstützung . Die besonders in den letzten Jahren so oft
betonte Behauptung die Mutter sei die natürlichste und die
beste „Erzieherin " der Kinder , wird durch diese Tatsachen
m ihrem Fundamente erschüttert . So steht zu befürchten.

^ ac&teiIe  u/sieres Vaterlandes ein unbotmäßiges
Geschlecht heranwachse , das seiner Väter nicht würdig wäre
Die Regierung hat - in dieser schweren Zeit mit vollstem
Recht - den Männern die Polizeistunde im Wirtshause
verkürzt , sollte sie nicht auch d,e Pflicht haben , dem Ueber-
schaumen der fugend : dem Umhertreiben bei Nacht und
dem Zigaretten - und Zigarrenrauchen ein Ende zu machen^
Gewiß waren alle verständigen Menschen mit ihr einver-
standen und sie. konnte hier an einer Stelle Ordnung und
Zucht schaffen , an die der Arm des Lehrers beim besten
Willen nicht reicht . "

. von Rriegsrenienempfdngern. Von zu-
ftanbi 0er Stelle wird darauf hingewiesen , daß kciegsinvalide
Rentenempfänger lohnende und dauernde Arbeitsgelegenheit
m den Korpsbekleidungsämtern finden können . Bei der Aus-
dehnung und Vielseitigkeit dieser Betriebe kommen für die
Anstellung nicht nur ausgebildete Schuster und Schneider
m Betracht ; vielmehr ist auch solchen Handwerkern , denen
infolge ihrer Verletzungen die Ausübung ihres früheren Beru-
fes nicht mehr möglich ist, günstige Gelegenheit geboten , sich
durch Umlernen eme dauernde Unterkunft zu sichern. Sie
werden als Zioilhandwerker behandelt und erhalten dement¬
sprechenden Lohn . Die Kasernierung kommt für sie nicht

" " terkunft müssen sie selbst sorgen wie
ieder Z .vilhandwerter . Nähere Auskunft erteilen die Vor¬
stande der Bekleidungsämter.

Riefenleiftungeu der Reichspost. Ueber den Umfang
der derzeitigen Arbeitsleistung der Reichspost ergibt eine

Zählung , daß einschließ,
lich des Briefverkehrs nach dem Felde gegenwärtig im
Reichspoftgeblet täglich 25,8 Millionen Briefsendunaen auf-
gelieftrt werden . Im letzten Friedensjahre 1913 machte
die Tagesauflieferung im Reichspostgebiet 17 Millionen

Briefsendungen aus . Die jetzige Tagesauflieferung ist daher
gegen 1913 um 8,8 Millionen Sendungen größer , das sind
52 °/«, während die durchschnittliche jährliche Steigerung
beim Briefverkehr sonst nur 7 bis 8 Prozent für zwei
Jahre also 15 Prozent beträgt . Der gesamte Feldpostver-
kehr (nach und vom Felde , sowie innerhalb des Reichs¬
postgebiets ) umfaßt im Reichspostgebiete (Bayern und
Württemberg nicht einbegriffen ) täglich 16 .4 Millionen
Sendungen , mithin annähernd soviel , als 1913 die ganze
Tagesauflieferung im Reichspostgebiet überhaupt betrug.
Ber Bewertung dieser bedeutenden Leistungen darfj nicht
außer Betracht gelassen werden , daß den heimischen Post-
betrleben durch den Krieg drei Zehntel ihrer Beamten und
fast die Hälfte aller Unterbeamten , das sind weit über
80,000 Mann entzogen sind, und daß die Reichspost dafür
mit nichtbeamteten Aushilfkräften arbeitet , die erklärlicher,
weise öfter wechseln und deren technische Gewandheit der
des Berufspersonals nachstehr.

Urlausenug nach dem Westen. Bon der Eisenbahn-
verwallung ist für die nach der Front zurückkehrenden Militär-
Urlauber ein schnellfahrender Urlauberzug U 12 eingelegt
worden . Frankfurt (Main ) Hbhf . ab 12 .15 vorm ., Mainz
Hbf . an 1.11 , ab 1.20 vorm ., Saarbrücken an 6 30 vorm
ab 6.50 Uhr vorm ., Metz an 8 .20 Uhr vorm ., ab 8 .55
vorm ., Sedan an 12 .51 nachm ., ab 12 .55 nachm . Cour-
trm an 7.31 nachm . Dieser Zug ist bisher nur ' schwach
besetzt gewesen , weil er anscheinend nicht genug bekannt war
Er kann nicht nur von Urlaubern nach der Front , sondern
bis auf weiteres von allen Heeresangehörigen benutzt werden.

Ein fliegerbeim. Der Deutsche Luftflotten-Verein hat
neben seiner nationalen Aufgabe , weiteste Kreise des Deutschen
Volkes über die Notwendigkeit der Schaffung einer starken
deutschen Luftflotte dauernd aufzuklären , auch in charitativer
Weise für alle diejenigen sorgen zu müssen geglaubt , die ir-
gendwie selbst oder deren Angehörige durch den Beruf als
^riftfahrer oder Flieger in eine bedrängte Lage geraten sind.
$ie oom Verein ins Leben gerufene Sammlung „Kriegs-
luftflotte " hat es ermöglicht , eine Reihe von Witwen , Frau¬
en und Familien ansehnliche Unterstützungen zuteil werden
zu lassen ; aber diese ammlung erschien doch nicht aus¬
reichend , um so mancherlei andere Sorge der braven Lufl-
fahrer zu zerstreuen . Vielfachen Anregungen seiner Mitglie-
der folgend , beschloß deshalb für die Aufbringung der Mittel
zu sorgen , die es ermöglichen , ein Erholungsheim für die-
lenrgen zu schaffen, die im Dienst der Luftfahrt , sei es als
Flieger , Beobachter , oder Besatzungen von Luftschiffen , zu
Schaden gekommen sind, oder sich von den Anstrengungen
des schweren Berufs ausruhen müssen . Nicht nur denen,
d,e im militärischen Beruf oder durch den Feldzug Inva¬
lide werden , sondern auch denen , die im Zivilberuf ihre
Gesundheit und Kraft einbüßen , soll hierdurch Gelegenheit
geboten werden , wieder gesund und arbeitsfähig zu werden.
Zu diesem Zweck hat der Verein eine Reihe von Bildnissen
des Kaiserhauses , der sieggekrönten Heerführer , berühmten
^ -taalsmanner und der Schöpfer und Helden der Deutschen
Luftflotte anfertigen lassen und bietet diese in Form von
Kriegsstegelmarken nebst einem Heft zum Sammeln der¬
selben allen denen an , die gesonnen sind, ihr Scherflein zu
einem Fliegerheim beizutragen . Bestellungen auf Marken
(Serie 1 M ) und Sammelbücher , sowie sonstige Gaben
nimmt die Hauptgeschäftsstelle des Deutschen Luftflotten-
Vereins Berlin W 57 . Frobenstraße 27 , entgegen.

Einstellung von»reijäbrig>fr «i«>illigen bei derl . Ma-
trosen -Arttllene -Abteilung in Friedrichsort . Die I . Matrosen-
Artlllerle -Abteilung in Friedrichsort stellt ams 1. Oktober
Dreijährig -Freiwillige ein . Junge Leute von möglichst '
kräftigem Körperbau und mindestens 1.64 Mtr . Größe , die
das 17 . Lebensjahr erreicht haben , können ihr Gesuch mit
selbstgeschriebenem Lebenslauf und einen Meldeschein zum
drei,ährig -freiwilligen Diensteintritt , ausgestellt von der Er¬
satz-Kommission , sofort bei oben genanntem Marineteil ein-
reichen.

vor Anlaufen von Rupfer, Messing. Rein«
nidtel. Wie beobachtet worden ist, versuchen Händler in
Gewerbebetrieben und Haushaltungen Altkupfer , Messina
und Reinmckel zu den Höchstpreissätzen von 1.70 M ., 1 M)
und 4 50 M . anzukaufen . Das Publikum wird gewarnt,
sich auf derartige Verkäufe einzulassen , zumal Gegenstände
aus genannten Materialien beschlagnahmt . Verkäufe also
strafbar ,ind . Bei der freiwilligen Ablieferung aber hat
ieder strafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen , der als Händ-
ler oder hessen Beauftragter in geschilderten Weise aufge-
kaufte Metalle zu den höheren Preisen zur ' Ablieferung
bringen will . ö

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

^ r .: 1■ Exequienamt für die verstorbene
Jungfrau Josephs Wegscheider , dann Exequietramt für die ver¬
storbene Schwester Gertrudine.
. ,, : 2. Exequienamt für Anton Neubecker , dann
best. Amt z. E . der schmerzh. Mutter Gottes für Karl Leopold
Lermer und lebende und verstorbene Angehörige.

Freitag r 6'/« Uhr: Gest. Amt für Friedrich Nicolai I. und
Husch ban " 2' ^ equienamt für Frau Maria Tauber geb.

«amstagr 6'/» Uhr: Best. Jahramt für den verstorbenen
Krieger Sebaldus Maurer , im St . Josepshaus:  Best . Amt

^ lck>"ierzhaften Mutter Gottes für den vermißten Krieger
August Heuser . - Nachm . 4 Uhr : Beichte . — 6 Uhr : Salve.

Freitag , abends 8 Uhr: Bittandacht  zur Erstehung
eines siegreichen Ausganges des Krieges und für unsere Krieger.
an den 29. August : Morgens 4 ' /. Uhr : Stille hl .'
Messe, 7 Uhr : Frühmesse , 9 ' /. Uhr : Hochamt.

Jas Lath . Nfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.

betstmid""^ ^ ' b6n 26' 2tu9Uft' ^ ends halb 9 Uhr: Kriegs.
Pas evangl. Pfarramt.

Ycreinskalcnder.
«efatta &mitt Eoucordia . Sonntag , nachm . 5 Ubr IBer-

förderlich . ^ " " ktl.ches und vollzähliges Erscheinen unbedingter-

.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Ab¬

leben und der Beerdigung unserer lieben guten Mutter, Schwieger¬
mutter , Krossmutter, Urgrossmutter, Schwägerin und Tante

Fm Marli Barbara Tauber
geb . Husch

sagen innigen Dank.
Familie Leopold Blankenberg.
Familie Georg Gücking.

Schwanheim a. M., den 23. August 1915.

Hl

Ibanksagiing.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowohl bei

dem Hinscheiden wie auch bei der Beerdigung unseres lieben,
guten Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

Renn AntOD MUtM  III.
sagen wir allen innigsten Dank, ebenso für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. :

Anton Kohaut u. Frau Magdalena, geb. Neubecker.
Karl Friedrich Nenbecker n. Frau Elisabeth , geb. Gränewald.
Anton Merkel n. Frau Katharina, geb. Nenbecker.
Friedrich Kassier u. Frau Maria, geb. Neubecker.
Joseph Nenbecker n. Frau Klara, geb. Jeckel.
Lorenz Gaubatz u. Frau Anna, geb. Nenbecker.

Schwanheim a. M-, 24. August 1915.

Todes -Anzeige.
Nach längerem schweren Leiden verstarb am 21. August im Mutterhause

zu Dernbach, wohlvorbereitet, im 68. Lebensjahre, die ehrwürdige

Schwester Gertrudine
aus der Kongregation der armen Dienstmägde Christi. Elf Jahre lang hat sie
im hiesigen St. Josephshaus gelebt und gewirkt und als Krankenschwester
durch ihre grosse Erfahrung, ihr liebenswürdiges und leutseeliges Wesen die
Liebe und das Vertrauen der ganzen hiesigen Bürgerschaft sich in hohem
Masse erworben. Möge ihr der gütige Gott alles, was sie für unsere Armen
und Kranken um Christi willen getan, mit himmlischen Gütern vergelten.

Sie ruhe in Frieden!

Mittwoch , den 25 . d . M. um Sb. Uhr wird in unserer Pfarrkirche ein
Exequienamt für die verstorbene Schwester gehalten, wozu die Pfarrangehörigen geziemendst
einladet

Schwanhelm a . M., den 23. August 1915.

Der katholische Kirchenvorstand.

Bekanntmachung.
mirt
Höc

für leichte Hausarbeit gesucht.
Zu erfragen in der Exped. 645

Schöne 3 Zlmnerwovnung mit 1
od. 2 Mans. in der Nähe d. Waldes
mit all. neuzeitl. Einricht., Gas,elektr.
Licht, Wasser, Bad versehen zu ver¬
mieten. Bahnstraße 11. 576

"Nachdem die Stücke der fönfprozentigenReichsschatzanweisungen der zweiten Kriegs^
bereits vor einiger Zeit vollständig an die Zeichnungsstellen ausgegeben worden sind, werden wir imL« J  cj0|
dieses MonatS von den Stücken der fünfprozeniigen Reichsanleihe wieder einen größeren Teilbetrag r
dritte Rate zur Verteilung bringen. Dieser hoffen wir Ende September die vierte Rate und Ende Ott,
den Rest folgen lassen zu können. Wir sind zwar bemüht, die Zeichner sobald als irgend möglich inj,
Besitz der gezeichneten Stücke zu bringen; trotzdem dürfte aber die Schlußverteilung vor dem genannten
punkt leider nicht möglich sein, weil uns der Rest der Stücke wegen der mit der Herstellung und
fertigung von annähernd 7 Millionen Schuldverschreibungen und Schatzanweisungenund ebenso ich
Zinsscheinbogen verbundenen übergroßen Arbeit nicht früher geliefert werden kann. Wir richten daher
die Zeichner die Bitte, auf die durch die gegenwärtigen Zeitverhältnisse geschaffene Lage Rücksicht zu ich,
und sich vorläufig mit der Mitteilung ihrer Vermittlungsstelle, daß die Zeichnung für sie getätigt undj,

Gegenwert«.Mt >1». 1» b-Mg -». ^ . „ n.  im August 19X5.

Ileichsbank-Direktorium
Hav enstein . v. Grimm . _

Sämtliche Drucksachen
: i
s :
: :

für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

|

»̂»»»»»»»»»M»»»»' Druckerei P. Hartmann . . . . . j

| 1 SCHWANHEIMA. M.

l \
Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

Sch
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Mag, 29. Aognsl 1915, abends 77-107«Dbr
im Saale der„Turnhalle“ zu Sehwanheima. M.

veranstaltet vom Vaterländischen Frauen-
Verein und der Kapelle des Ersatz-Bat.

Landwehr-Inf.-Reg. No. 71.

Leitung: Feldwebel  Höniger.

Der Gesamtertrag ist zum Besten erblindeter und Terkrüppelter Krieger.
Eintrittspreis : reservierter Platz 60 Pfg.

sonst. „ 30 „
Militär 20 „

t Vorverkauf bei Herrn Georg Berz , Taunusstrasse 76
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Dachdecker
u -Reparaturen

Miri$t unwohl,
ich kann nicht esse«,
fühle Kopfschmerzen.

81 Reineckstrasse 21  Frankfurt 2 . NI. 21 Reineckstrasse 21
an der Markthalle.

Elegante Damen -Halbschuhe , Lackkappe von Mk. 6 .50 an
Moderne Damen -Stlefel , Lackkappe „ „ 8 .50 an
Schicke Herren - Stiefel , Lackkappe >, „ 8 .50 an
Hauspantoffel ,, ,, —.86 an

Ferner:
Grösste Auswahl

werden prompt und billig ausge/ührt.
Anmeldungen nimmt HerrTheodorLangen¬
bach (Zum Freischütz) entgegen.

Hochachtend
Heinrieh Kisslep,Daehäeeker

Griesheim a . M.

An diesen Leiden trägt meist
eine Magenverstimmung oder
mangelhaft funktionierende Ver¬
dauungsorgane Schuld. Diese
Klagen kehren aber immer
wieder,wenn nicht mit dem regel-

, mäßigen Gebrauch von

= Birnen —
und auf Zentner

Kaisers
Magen-

zum selbstpflücken
werden gekauft.

Baumgärtner
Wirtschaft „ Zur Mainlust‘‘ (H.Heuser).

PielME-Cnelleiii

2 Zimmerwohnung mit Zubehör
zu vermieten. Jahnstraße 17. 534

in schwarzen und braunen Kinderstiefel und Halbschnbe , Sandalen,
Spangenschuhe , Lederpantoffel , Lasting - und Segeltuchschuhe,
Arbeitsschuhe, Schaftstiefel , Jagd- u. Touristenstiefel , Holzschuhe.

3 Zimmerwobaung billig zu ver¬
mieten. Zu erfragen Exped. 633

Kleine 2 Zimncrwotouing
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped.

an

573

mitSchöne 2 Zlrnmerwovanag
Zubehör zu vermieten.
613 Hintergasse 47.

Kleine2 ZimmcrWoMlUltg, gerade
Decken, Gas , abgeschl. Vorplatz und
Zubehör, an anständ. kinderlose Leute
zu vermieten. Näh. Exped. 648

eingesetzt wird.
Im Dauergebrauch als hochge¬
schätztes Hausmittel bei schleck»,
tem Appetit, Magenweh,
Kopfweh, Sodbrennen, Ge.

ruch ans dem Munde.
Paket 25 Pfg.

j zu haben bei : J . A. Peter,
Colw., Neugasse. —Consnmnans

Geschw. Düwel.

kauft man seine Uhren , Gol
Silber - u. Optische wr

am besten und billigsten?
Beim Uhrmachei ; und Goldarl'beit

ei?
,uä

Jllfred J3ebct
Hauptstrasse 54

Reparaturen werden in«
Werkstatt gut, sauber und gewn

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte UW ^

Gravierungen, Vergolden , Verä* ^

Bei Husten dasM
sind Hahn ’s Spitzwegerich -BTJ®
Glas 40 und 80 Pfg. u. SpilzE
Brnst-Bonbons Paket 10 und
Vielfach anerkannt . Begutacn
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben w
151 Schwanheim bei J . A«

per2X2 Zimmerwoftnuagq
zu vermieten. Hauptstr.

3 Zimwerwoduung,Part., zu ver.
mieten. Neustraße 27. 647

3 Zimmerwoftuuag zu vermieten.
380 Taunusstraße 32.

Schöne 3 Zimmerwod««'
allem Zubehör per 15. Sep
zu vermieten.

Zu erfragen NeustE

Derantwortlich für die Redaktion. Druck und Verlag Peter Hartmann.  Schwanheim a. M.
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